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Vorteile bei der Arbeit mit  

digitalen Urkundenbildern 
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 digitale Bilder sind anhand ihrer 

informatischen Eigenschaften 

technisch lesbar 
 

 computergestützte 

Analyseverfahren zur 

Bildauswertung sind anwendbar 
 

 digitale Bilder sind segmentiert 

nutzbar 
 

 die große Zahl digitaler Urkunden-

bilder erlaubt quantitative und 

vergleichende Untersuchungen 
Quelle: Bartneck 1987, S. 30  
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Der „bildarchäologische“ Dreischritt 
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LBA-ZNr. 3013 

D O I., Nr. 454 

Quelle: LBA Marburg 



    1. Segmentierung 
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2. Identifizierung und Codierung 
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Chrismon Monogramm 
Gebäude-

darstellung 

- königliches/kaiserliches 

  - römisch-dt. Reich 

    - Otto I. (912-973) 

- sakrales Bauwerk 



3. Beschreibung 
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langgezogene Darstellung mit 

Betonung der oben und unten 

am „C“ senkrecht angesetzten 

Schäfte; kurze quer zu den 

Linien des „C“ verlaufende 

Striche; Bauch des „C“ mit 15 

Schleifen in drei Reihe gefüllt; 

entsprechend der Zeit der 

Fälschung 11. Jh. 

links und rechts gestelltes  

„T“, mittig durch Querbalken 

verbunden, der im Zentrum 

von einem senkrechten 

Balken geschnitten wird. 

Dieser trägt jeweils oben   

und unten ein „O“ kleinerer 

Größe; klassischer Aufbau für 

die Spätzeit des Ausstellers. 

perspektivisch angelegte, 

aber nicht ganz umgesetzte 

Darstellung eines Stifts- oder 

Abteigebäudes mit zwei 

Dachkreuzen, dreieckiger 

Giebel mit einem Fenster, in 

der oberen Etage umlaufende 

Säulen, in der unteren 

romanische Fenster. 

Unterhalb des Gebäudes  

acht Wellen. 



Vorzüge des „bildarchäologischen“ Vorgehens 
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 Segmentierung und Codierung sind 

unverzichtbar für einen breiten 

analytischen Zugriff mit systematischen 

Suchbewegungen 
 

 Bildsegmente taugen als Grundlage für  

die Verfahren der computergestützten 

Bildanalyse 
 

 die Codierung liefert eine Reihe von 

kombinierbaren Recherchekategorien und 

klassifiziert einen heterogenen Bildbestand 


